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Merſeburger Kreis -VPlaktt.

1877.

Dienstag den 23. Januar.

Bekanntmachungen.
Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer der 1. und 2. Compagnie (Schkeuditz reſp. Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr-

Regiments Nr. 72. werden ſich in der Zeit vom 5. bis inel. 14. Februar d. J. in Weißenfels aufhalten und ſind daher während dieſer
Zeit alle eventl. Meldungen Geſoche c. an dieſelben bei dem Büreau des Landwehr Bezirfks Commandos in Weißenfels einzureichen.

Weißenfels, den 17. Januar 1877.
Königliches LandwehrBezirks-Commando.

Gündell.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem verſtorbenen Bauunternehmer Friedrich Moritz Träthner zu
Merſeburg gehörigen, im daſigen Hypoihekenbuche Band 29.,
Nr. 1232. eingetragenes Grundſtück, nämlich

Ein auf 7 Ar 90 O Weeter aus einem Garten zwiſchen der ſo
genannten weißen Mauer und dem Kliabach, ſowie auf 11 Ar
90 D Merer aus einer Parzelle vom Planſtück 181 a. erbautes

a) Wohnhaus
b) ein Arbeitsſchuppen und
c) ein Stallgebäude,

„zur Gebäudeſteuer noch nicht veranlagt, nach einer bei den
Acten befindlichen Taxe auf 9165 abgeſchätzt“,

am 23. März d. J., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 26. März d. J., Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,

ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 4. Januar 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.
Die in der Zeiger' ſchen Subhaſtationsſache Merſeburg Bd. IV.

Bl. Nr. 169 anberaumten Termine den 26. und 29. Januar 1877
werden aufgehoben.

Der Bietungs Termin wird auf
den 27. April Vormittags 10 Ahr,

und der Termin zur Verkundung des Zuſchlages auf
den 30. April 1877, Mittags 12 Ahr,

verlegt.
Merſeburg den 21. Januar 1877.

Königliches Kreisgericht, J. Ath eilung.
Der SubhaſtationsRichter.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 25. Januar e., Rachmittags 4 Ahr,

ſoll die Weiden Gräſerei- und Rohrnutzung, ſowie die Fiſcherei
im alten Saalarm bei Creypau auf dem Büreau des Unter
zeichneten verpachtet werden.

Die Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.
Merſeburg, den 20. Januar 1877.

Der Bauinſpector Danner.

Thäringische Eisenbahn
Bekanntmachung.

Eine Partie alte Bahnſchwellen, zu Brennholz nutzbar, ſollen
Sonnabend den 27. Januar e., Vormittag gegen 11 Ahr,

auf Bahnhof Dürrenberg öffentlich meiſtbietend, gegen ſofortige Be
zahlung verkauft werden.

Leipzig den 18. Januar 1877.a Die Betriebs Jnſpection III.

De Bnfuhr von 252 m. Pflaſterſand nach Station
Nr. 58,1. bis 558, A. der Artern- Merſeburg Leipziger
Chauſſee, ſowie 211 c. m. Kies und Sand nach Station 566. bis
57,5 76. derſelben Chauſſee, ſoll

Mittwoch den 24. d. M., Nachmittags 4, Ahr,
im Gaſthofe zu Wallendorf,

öffentlich an die Mindeſtforderndern verdungen werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 20. Januar 1877.

Der Bauinſpector Danner.

d orbweiden-Auetton. n
e diesjährige Korbweiden-Nutzung der Gemeinde Zſcherben ſoll
Sonnabend den 27. d. Mittags 1 Ahr,

in der Schenke daſelbſt an den Beſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden. Die Gemeinde.

Freiw Hausverkauf in Merſeburg. Jn hieſ. Nuß-
baumallee iſt ein neu und ganz gut erbautes 2 ſtöck. Wohnhaus
mit 5 Stuben, 4 Kammern, 4 Küchen, Hinterhaus mit 2 Stuben

Kammer, 1 Küche, Hof, Waſchhaus, Stallung, Brunnen und
kleinem Garten, eingetretener Verhältniſſe halber für 4400 Thlr.
mit Anzahlung zu verkaufen durch den Kreis Auct. Comm
Rindfleiſch hierſelbſt.

Mobiliar Auetion in Merſeburg Sonnabend den
27. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Naths
kellerſaale 1 hellpol. Schreibſecretair, 2 Schreibepulte, Schränke,
6 Spiegel, Sophas, Tiſche, 1 Mahag. Lehn und div. andere
Stühle, 1 Reiſepelz 2c., 1 Partie Cigarren und dergl. m. meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Andere Gegen-
ſtände werden zur Mitverſteigerung noch angenommen.

Merſeburg, den 22. Januar 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. u. ger. Taxator.

G 70 Slück ſehr fette Schafſee
e von durchſchn. 108 Pfd. Schwere pr. Stück ſollen

n Pont n z Zannar, 3 Ahr,in Partien Stück auf dem Rittergute Wengelsdorf, StatiCorbetha, meiſtbietend verkauft werden 8 h Staton
Ein paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf große Sirxtiſtraße Nr. 5. große Siett.
Awuch ſteht daſelbſt ein Pferd zu verkaufen.

S Zwei ſtarke, fette Schweine, für Hausſchlächter
paſſend, hat zu verkaufen

e A. Peuſchel, Teichſtraße.Ein halbverdeckter Kutſchwagen ſteht billig zu verkaufen Karl-
ſtraße 4.

Gutsverkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, mein Landgut mit großem

Hofraum und Garten, mit todtem und lebenden Jnventar, die Ge
bäude ſind in gutem Stande ſowie 40 Morgen Land beſter Boden
lage ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen beim Beſitzer des
Gutes, Meyhen Nr. 14. bei Lützen.

Eine Partie Rohrſtreue iſt zu verkaufen bei
Kurth, Unteraltenburg.

Eine freundliche Wohnung mit allem Zubehör iſt an eine ſtille
Familie ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen Unter
altenburg 56.



Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Preis 34 Thlr., Halleſche Str. 7b.

Die 2. Etage des Wohnhauſes Nußbaumallee Nr. 4,, beſtehend
aus 8 9 bewohnbaren Piecen, 3 Kellern und Bodenraum iſt zu
vermiethen und 1. April d. J. zu beziehen. Zu erfragen große
Ritterſtraße Nr. 26. bei Wolf

Drei freundliche Logis ſind zu vermiethen, zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein Logis
mit Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen das
Nähere beim Zettelträger Greuner, Johannisſtraße 10., eine
Treppe, links.

Ein freundliches Logis iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen

kl. Ritterſtraße E.Zu vermiethen iſt ein kleines Logis in ſchöner Lage neu her
gerichtet, paſſend für eine Dame oder kinderloſe Leute, und ſogleich
oder am 1. April zu beziehen bei

Frau Dietrich,
Oberaltenburg Nr. 5. neben der Waſſerkunſt.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt an ruhige Leute für 19 Thlr.
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen kl Sirxtiſtraße 3

Jn meinem Hauſe, Bahnhofsſtraße Nr. L. iſt
das bisher vom Herrn Kataſter- Secretair Nitzſche
bewohnte Logis vom I. April ab, anderweitig zu
vermiethen. II. sSoh“on G.Stuhlflechtrohr, dünn und ſtark

Anilin Farben, roth blau, violett gelb
in Cryſtall und Tinetur,

ſämmtliche FParben, Lacke, Firniss
empfiehlt billigſt Guſtav Elbe.Anery eMein Lager für Confirmanden, Knaben und
Mädchen, iſt vollſtändig ſortirt. Für Letztere vor-
züglich empfehle eine ſehr große Auswahl ſchwarzen

Ripps G Oache mir
in Seide, Wolle und Halbwolle zu äufzerſt billigen

Preiſen. J. G. Reichelt.
Bekanntmachung.

Hiermit die ergebene Anzeige, das ich von heute ab als Ge
ſinde-Vermietherin Conceſſion erhalten habe. Geſtötzt auf die bei
der verſtorbenen Frau Kupfer geſammelten Erfahrungen bitte ich das
Geſinde, wie Dienſte ſuchende Publikum, mich mit ihren Aufträgen
berhren zu wollen. Solidität in jeder Beziehung wird mein Be
ſtreben ſein.

Merſeburg, den 19. Januar 1877.
Wittwe Flemming ar. Sixtiſtr. 7.

Die Droguen- Handlung

Gunsten beempfiehlt billigſt
100 h Aetznatron Salzsäure, Schwefel-
sänre, sScheidewasser, Benzin, Viütriolöl,
Terpentinöl, Kienöl, Bammnnzöl, Stoenrinöl,Glycerinöl, salmiac- sSpiritus, Holzessig,
ſowie alle ins Droguen- S Farbewagaren- Geſchäft ein
ſchlagenden Artikel.

Amer. Petroleum in viner Waar z Liter
46 Rpf., bei Ballons à Ctr. 24 50 Pfg.

empfiehlt J. F. Beutel, Gotthadisſtraße.
Stollwerck'sche Brustbonbons

sind sowohl naturel genommen als Abends und Mor-
gens in hbeisser Milch oder Thee aufgelöst getrunken
von vorzüglicher Wirkung gegen jedes Hals und
Brustleiden. In Originalpacketen s 50 Pfg vorräthig
in Merseburg bei Apotheker V. Curt ze, Conditor
C. F. sSperl, J. Vogel und s chnultze jr.,

A. Sack.in Lützen bei
e

w. 7Sammtliche Le cher n
Dietlein und Peck c Johanſen

empfiehlt zu den bevorſtehenden Einführungen in dauer-
haften Schuleinbänden die Buchhandlung von

C. Puppendick, Halle aS.,
[B. 2046. Ranmische Str. 10.

X Mrischen Seedorsch,frisches Gänsepökelfleisech,
präma Magdeburger sauerkKonhl,
gut Lochende Hülsenfröchte,
Sehr schönen Itl. Blumenkohl

C. L. Zimmermann.
Gute Speiſe- Kartoffeln

offerirt Hermann Rabe.Alierthumliches Porzellan, alte gemalte oder geſchliffene
Gläſer, Broncegegenſtände, Möbel Stoffe, Spitzen
u. ſ. w. werden zu hohen Preiſen zu kaufen geſucht. Adreſſen erbeten
bei Frau Drexler, Oelgrube 21.

empfieblt

Pfannen- und Spritzkuchen,
täglich friſch,

engliſche Wisquit und Theegebäck

t G. Schönberger, Gottbar ten 14.
Zur Peachtung!!

Darlehne jeder Höhe können durch mich auf gutHypotheken ſofort begeben werden. f gute
Mierſebura, Breiteſtraße 13. Pauly ger. Toxotor.

ſ. Phaumenmuss und rff. Pflaumen CGelée, ſowie
feinſte Harzkäse u. Apfelsinen

F. Sack,
Altenburger Schulplatz:

C ColillonOrden,
C Ball -Decorationen,

C ſowie das Neueste von completten
Cotillon Touren

G u Lots.AcCchtumg.
Allen geehrten hieſigen und auswärtigen Oekonomen und Vieh

b. ſitzern machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir eine neue
Abdeckerei erbaut haben, welche ſich am Clobikauer Wege befindet,
und zahlen wir für alles abgeſtandene Vieh die höchſten Preiſe, als

für ein kleines mageres Pferd 6 Thlr.,
für ein gut genährtes Pferd 10 12 Thlr.,
für eine Kuh 6 12 Thlr.,
für einen Ochſen 12 16 Thlr.,
und für Schweine die allerhöchſten Preiſe.

Hochachtungsvoll

Wohnung: Teichſtraße 10. Teubner S Comp.

r e
Donnerstag den 25. d. M. berathende Verſammlung.

Tages-Ordnung: 1) Stiſtungsfeſt; 2) Beſchlußfaſſung über
eingegangene Zeitſchriften 3) die vom der vorigen Tages Ordnüng
abgeſetzten Gegenſtände. Der Vorſtand.
Neuer Conſum-Uerein in Merſeburg, e. g.

Generalversammlung
Mittwoch den 24. Januar, Abends 8 Uhr, Dammſtraße Nr. 14.

Tagesordnung:
Rechenſchaftsbericht pro IV. Quartal 1876
Vertheilung der Dividende und DechärgeErtheilung.
Neuwahl des Vorſtandes und Verwaltungsraths.

Der Verwaltungsrath.

empfiehlt

empfiehlt

Die ergebene Anzeige daß das G. ſammtgaſtſpiel
der Mitglieder des Großherzoglichen Hofthbeaters zu
Weimar beſtimmt im Februar ſtattſindet. Die Tage
werden ſpäter bekannt gemacht.

Richard Nürnberger.

l
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Von heute ab verkaufe ich meine noch vorräthigen

Winter Paletots, Fläntel W Jaqgeuretts
bedeutend unterm Einkaufspreis.

Schwarze und couleurte Seidenstoffe werden bis Ende dieſes Monats zu alten
Preiſen ohne Aufſchlag abgegeben.

Zu Conſfirmationskleidern paſſend, ſind ſchwarze, wollene und halbwollene
Stoffe in größter Auswahl vorräthig.

Mein Lager in Leinen, Bettzeug Inlett, Handtüchern Tischzeug,
Shirting Chiffon ete. iſt in jeder Weiſe reichhaltig ſortirt und empfehle ich außer
deutſchen und engliſchen Fabrikaten

An o (Hemdentuch)in verſchiedenen Breiten und Qualitäten.Bei Stückabnahme Extrapreiſe. e
9
J

Merſeburg den 20. Januar 1872. C. A. Steckner.

t e e Maskenball.
Sonntag den 4. Februar findet in den Räumen des „Thü-

rirger Hofes“ Maskenball der Sußmannſchen Liedertafel ſtatt, an
welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen können. Auf decorative
und ſceniſche Ausſtattung wird die größte Sorgfalt verwendet werden.

Billets für Masken und Zuſchauer à 1 Mark ſind bei den
Herren Buchbindermeiſtern Sohultze, Gotthardtsſtraße, und
Pertus, Dom, zu haben. Der Vorſtand

Merſeburg, den 19. Januar 1877.

r der Sußmannſchen Liedertafel.
5

(askenball
Der Vorſtand des Kanfmänuiſchen Vereins.

7) Spezielle Programms enthält die am Abend

des Kaufmänniſchen Vereins Sönlhe. H. Petolt. W. E. Albers. Z. Shöntight.

des Balles erſcheinende Feſtzeitung.

r Verein zur Förderung kirchlichen Lebensin den Räumen der Funkenburg in der emeinde ſt Marimt
Donnerstag den 8. Febr. c., Anfang 772 Ahr. Dienstag den n e r en s Ahr,
1) Nichtmitgliedern iſt, ſoweit es der Raum er- im Herzog Chriſtian.

laubt, die Theilnahme am Feſte geſtattet. e r Ber Borſtand2) Die Ausgabe der Billets erfolgt durch Herrn Zum Ball
J. Schönlicht bis zum 7. Februar, Abends 7 Uhr. der Geſellſchaft Eintracht zu Trebnitz

3) Der Preis der Billets t Sonntag den 28. Januar, Abends 7 Uhr, ladet h ad
g für Mitglieder M. 1,50, e r Sorſkand.Nichtmitglieder 2.v ge wird gebeten, die Rückſeite der Billets zu Die auf „aths keller „Faal. weginn ans

eachten. um 7 Uhr. Ratſch.4) An Dienſtboten können Billets für ihre Her R. m.ſchaften nur gegen ſchriftliche Anweiſung ver- Z ur gute n Que Ue.
abfolgt werden. Die Billets ſind nur für die ne ergen Mittwoch Sohlachterest, wo
jenigen Perſonen gültig, für welche ſie gelöſt ſind. litt re earrenkappe tragen und mit ExtraNaſe reſp. 51 SFloraugen verſehen ſein. woch den 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr

Beim letzten Kränzchen des Dilettanten Vereins ſind in der6) Die Demaskirung erfolgt auf ein durch die Garderobe ein Paar Gummiſchuhe vertauſcht worden und kann der
Trompete gegebenes Zeichen. Umtauſch beim Caſtellan Focke erfolgen.



7 4Peſtalozzi- Verein.
Der hieſige ſeit dem Jahre 1863 beſtehende Peſtalozzi Verein

zur Unterſtützung von Lehrer Wittwen und Waiſen hat in den
13 Jahren ſeines Beſtehens an Wittwen und Waiſen von Lehrern
hieſiger Stadt, die noch nicht zu ſeinen Mitgliedern zählten 825 M.
an Unterſtützungen vertheilen und außerdem ein Kapitalvermögen
von 2100 M. erſparen können welches theils in ſichern Werth
papieren angelegt, theils bei der hieſigen Sparkaſſe belegt iſt.

Der Verein, deſſen ordentliche Mitglieder die Lehrer der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen ſind hat die Freude, zu ſeinen außerordentlichen
Mitgliedern 70 Herren hieſiger Stadt zählen zu können, deren Namen
wir uns hier zu veröffentlichen erlauben

Fabrikant Benemann, Stadtrath Berger, Reg. Rath Dr.
Bezzenberger, Director Bichtler, Stadtrath Blancke,
Fabrikant Blankenburg, Kaufm. Braun, Fabrifant H. Dietrich,
Kaufm. Dürbeck, Kaufm. Dürr, Reſtaurateur Eckardt, Kaufm.
Eichhorn, Kaufm. Elbe, Faäbrikant Exrus, Ziegeleibeſitzer
Fleiſchhauer, Reſtaurateur Frank, Fabrikant Fricke, Paſtor
Gruner, Maurerwſtr. Günther, Fleiſchermſtr. Hartrodt, Kaufw.
H. Heber, Rentier Hennig, Bäckermeiſter Heubn er, Diaconus
Hildebrandt, Reg. Secret. Hoffmann, Bäckermeiſter Hoff
mann, Poſamentier Hoffmann, Stadtrath Kieſelbach,
Fabrikant Klotz, Zimmermeiſter Kops, Stadtrath Körner,
Hr. med. Krieg, Uhrmacher Künzel, Mühlenbeſitzer Kürbitz,
Brauereibeſitzer Leon hardt, Conſ. Rath Leuſchner, Rechnunge-
rath Liebener, Fabrikant Lots, Fabrikant Matto, Fabrikant
Mayer, Fleiſchermſtr. Mohr sen. Rentier Morgen roth, Kaufm.
O. Nägler, Reſtaurateur Nürnberger, Kaufm. Ortmann,
Stadtrath Otte, Stadtrath Peckolt, Zimmermſtr. Querfurt,
Kaufm. Reichelt, Fabrikant Remmler, Secret. Rindfleiſch sen.,
Jnſtrumentmacher Ritter, Goldarb. Roßberg, Oek. J. Schäfer,
Ziegeleibſ. Schmidt, Getreidehändler E. Schultze, Bankier
F. Schultze, Bürgermeiſter a. D. Seffner, Kaufm. Seidel,
Kaufm. C. A. Steckner, Oek. F. Steckner, Stadtrath Stoll-
berg, Mühlenbeſitzer Uhlig, Reſtaurateur Veſter, Hotelier
Weber, Kupferſchmiedemſtr. Wiegand, Rechtsanwalt Wölfel,
Reg. Secr. Wolny, Getreidehändler Zaulich, Zahlmeiſter
Zoberbier.

Wir wünſchen lebhaft, daß durch die obige Darlegung noch
recht viele unſerer wohlhabenden Mitbürger ſich angeregt fühlen
möchten durch Zuſicherung eines jährlichen Beitrags in die Reihe
der außerodentlichen Mitglieder unſers Vereins einzutreten, um die
edeln Zwecke deſſelben fördern zu helfen.

Merſeburg, den 21. Januar 1877.
Der Vorſtand des hieſigen Beſtalozzi Pereins.

Blochwitz. Fiſcher. Schön.

Concert des hieſigen Peſtalozzi- Dereins.
Die ordentlichen Mitglieder genannten Vereins haben beſchloſſen,

zur Förderung der Vereinszwecke in den nächſten Tagen ein Concert
in der Stadtkirche, die geheizt ſein wird, zu veranſtalten.

Wir verweiſen vorläufig darauf mit dem Bemerken, daß der Tag
und Programm des Concertes im nächſten Stück dieſes Blattes
veröffentlicht werden wird.

Der Vorſtand
des hieſigen Peſtalozzi-Vereins.

Plochwitz. Fiſcher. Schön.
Ein Mädchen, welches ſelbſtſtändig kochen und die Hausarbeit
verrichten kann ſucht zum 1. April d. J. Dr. Krieg.

Ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes Mädchen ſucht zum

1. April Rabe, Domplatz 10.In einer gebildeten Familie finden zu Oſtern 1 bis 2 Knaben,
welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, liebevolle und freundliche
Aufnahme. Auskunft ertheilt gütigſt Herr Exiuss.

Jn der Apotheke zu Lauchſtädt wird für 1. April ein tüchtiges
in Küche und Hausarbeit bewandertes Dienſtmädchen geſucht, Lohn

40 Thaler. e

Ein fleißiges, ehrliches Mädchen für Hausarbeit wird zum
1. April geſucht; Näheres durch Herrn Lots, Burgſtraße.

Ein ordentliches und häusliches Mädchen, das kochen kann und
Hausarbeit mit übernimmt ſucht zum 1. April 1877

Fräulein von Kathen.
Am Montag früh ſind zwei Pferdedecken mit B. gezeichnet vom
Bergerſchen Gute aus durch den Bahnhof verloren gegangen; der
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben gegen Belohnung im Berger-

ſchen Gute abzugeben. eEin großer rothbrauner Wolfshund iſt zugelaufen; abzuholen
bei F. A. Schmidt, Feilenhauermſtr.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 14. bis mit
20. Januar 1877 war pro Stück: 7 50 Pf. bis 13 50 Pf.

Herzlichen Dank
ſagen wir hiermit allen den guten Freunden und Bekannten die
an dem Begräbniſſe unſers lieben Sohnes Paul ſeinen Sarg ſo
ſchön mit Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte
trugen, unſer Gott wöge Jeden vor ähnlichem Schickſal bewahren.

Die trauernde Familie Kämmer.
Für die bei dem Tode und bei der Beerdigung meiner lieben

Frau Emma geb. Rauwald, mir ſo vielfach bewieſene Theilnahme
ſpreche ich hiermit meinen innigſten Dank aus.

O. Löchelt, Lehrer.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
C beſh19 Vom 15 bis 21. Januar 1877
Ehe ißungeu: der Geſchäftsreiſende J. F. Wolfermann aus Delitzſchund A. M. Eilenberg, Windberg 4.; der M wbinder K. g E. Reuber, See

ſtraße 4. und A. A. Rügow, Breiteſtr. 16.; der Oekonomie-Jnſpector J. Fr. F.
Härtel aus Kloſter Nimbſchen und E. S. A. Th. Grimm, Oberaltenburg 23.;
der Fabrikarbeiter K. A. Reiter und W. Hauſchild, Gotthardtsſtr. 24.

Geboren: dem Hausbeſitzer A. Klage ein S., Wagnerſtr. 9. dem Cigarren
und Tabaksfabrikanten L. E. Koch ein S., Clobikauer Str. 5.; dem herrſchaftl.
Diener J. J. Stadermann ein S, Oberaltenburg 12.; dem Schuhmachermeiſter
Fr. Straßburger eine T., Kreuzſtr. 4.; dem Poſt Äſſiſtenten E. R. Sachſe eine T.,
Halleſche Str. 4. dem Klempuermeiſter J. H. Elbe ein S., Schmaleſtr. 20.; dem
Kaufmann J. Fr. Beutel eine T., Gotthardtsſtr Nr. 39.; dem Fuhrmann H.
Dittmar eine T., Burgſtr. 1.: dem Handarbeiter Fr. Magdeburg eine T., Sand 15.;
dem Hausbeſitzer K. H. Richter eine T., Nußbaum-Allee 6.; dem Aſſiſtent G. L.
A. Berenz eine T., Oberburgſtr. I.; dem Ziegeldecker K. Geigemüller eine T.,
Unteraltenburg 4. dem PapierFabrikant K. B. Hertel ein S., am Neumarkts
thor 3.; dem Seifenfabrikanten Fr. H. Wirth ein S., Roßmarkt 1.

Geſtorben: des Handarbeiters Stahlberg S., Louis Theodor Karl, 3 J.
4 M., Dipheritis, Sirtiberg 12.; ein außerehel. Sohn 2 J. 6 M., Bräune
des Fabrikarbeiters Doſtlebe S., Friedrich Karl, 1 J., Zahnkrämpfe, gr. Ritterſtr. 1.
die Ehefrau des Lehrers Löchelt, Hermine Emma geb. Rauwald, 20 J. 1 M.
Nervenfieber, Wagnerſtr. 9.; des Vierverlegers Jliſch S., Karl Guſtav Hermann,
10 M., Lungenlähmung, Clobikauer Str. I. des Zimmermanns Weidig S.,
todtgeb., Gotthardtsſtr. 34.; der Handarbeiter Friedrich Hermann Leſch, 32 J.
11 M., Lungenleiden, Hirtenſtr. 2.; des Rechtsanwalts Wölfel T., JohannaEditha Gabriele, J. 2 Monat, Bräune, gr. Micaecſe I. el Se

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dem
Stadt. etauft: Johanna Editha Gabriele, Tochter des Kgl. Rechts

anwalts und Notars Wölfel Henriette Emma, Tochter des Farbers
Willy Rudolph, Sohn des Tiſchlermſtrs. Pertz; Amalie Marie Minna, Tochter
des Schuhmachers Zahn; Otto Paul, Sohn des Buchbindermſtrs. Keßler Georg
Franz Erhard, Sohn des Bürgers und Apothekers Curtze; Karl Richard ein
unehel. Sohn; Hermann Paul, ein unehel. Sohn. Getrauet: der Buchbinder,
Fapier und Galanteriewaaren Händler in Wittenberg K. A. E. Reuber mit Jgfr.
3. A. Rügow h.er; der Geſchäftsreiſende in Delitzſch J. F. Wolfermann mit Jgfr.
A. M. Eilenberg hier. Beerdigt: den 16. Jan. der zweite Sohn des
Handarb. Stahlberg den 18. der zweite Sohn des Fabrikarb. Doſtlebe; den 19.
die Ehefrau des Lehrers an der Stadtſchule Löchelt; den 20. der todtgeb. Sohn
des Zimmermanns Weidig; den 21. der Handarb. Löſch; den 22. die jüngſte
Tochter des Kgl. Rechtsanwalts und Notars Wölfel.

Neumarkt. Getauft: Franz Albert, Sohn des Handarb. Mei Sel d 18. G ein außerehel. Sohn. t aner
Altenburg Getauft: die Tochter des Lohgerbers Walther der Sohndes Schneiders Reinitz; der Sohn des Oekonomen Steckner; a Sohn W

FtadtSeer. Müller. G etrauet: der OekonomieIJnſpector Härtel mit Jgfr.
E. S. A, Th. Grimm. Beerdigt: den 17. Jan. der Sohn des Polizei
Secretairs Gründling; den 20. der Sohn des Braugehülfen Jliſch.

T h

Für vie Ueberſchwemmten der Elbinger Niederung ging ferner
ein von: Fri. Schraube 2 Rittergutsbeſ. Vogt aus Kleinlie
benau 20 Charles Palmié 6 Fr. Palmié sen. 5 Av,
Stadtrath Berger 40 Frau Geh. R. Mehler 3 Frau Dr.
Eylau 2 Frau Reg. R. Weigelt 3 Fleiſchermſtr. Stecher

50 Schuhmacher Hellwig 50 9, Prediger Dreiſing 3
Bäckermſtr. Elbe 1 Wittwe Weller 50 H, Kaufmann Thomas
1 Oekonom Perſch 1 Fabrikant F. E. Wirth 1
Zimmermſtr. Kops 2 herrſchaftl. Diener Friedrich 1 Frl.
Schartow 3 O. 3 Frau Maurermſtr. Merkel 3 Ap,
Klempnermſtr. Thomas 50 Sammlung im Dorfe Collenbey durch
Hrn. Jnſpector Brandt 15 5 H. Bauer 3 Paſtor Hei
neken 1 Hr. Schumpelt 1 Gotthold Schumpelt 50
S. u. T. 2 25 59. Die Geſammtſumme der bisher bei uns
eingegangenen Gelder beträgt 458 65 9, welche von uns an
das Hülfscomité, zu Händen des Herrn Landraths Frank zu Elbing
abgeſandt worden ſind. Indem wir den gütigen Gebern unſern
herzlichſten Dank ſagen, find wir zur Annahme fernerer Gaben gern
bereit. Für den Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins:

A. v. Dieſt
Muſikaliſches.

Den Mitgliedern des Geſang Vereins wird es angenehm ſein
zu erfahren daß Sonnabend den 3. Febr. im Tivoli die Mendels-
ſohnſche Muſik zu Athalia zur Aufführung ſoll gebracht werden.
„Ein Vorgang iſt's aus heiligen Geſchichten den wir euch vor die
Seele rufen wollen ein Bild des Glaubenkampfs im Judenvolke
zu einer Zeit der wildeſten Zerrüttung, der Spaltung zwiſchen
Jsrael und Juda, des Götzendienſtes ſeiner Könige.“ Das ver
bindende Gedicht iſt von Eduard Devrient verfaßt, es wird der Vor
trag deſſelben das Verſtändniß weſentlich fördern.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 10. Stück des Merſeburger RKreisblatts 1877.

Vermiſchtes.
(Gerichtliche Entſcheidungen.) Laut Obertribunals Entſcheidung

iſt ein Ehemann, welcher ſeines Vortheils wegen ſeine Gattin eine
geſtohlene Sache kaufen läßt, nach einem Erkenntniß vom 12. De-
cember 1876 als Hehler zu beſtrafen. Ein über Spielverluſte aus
geſtellter Wechſel kann nach einem Erkenntniß des Reichsoberhandels-
gerichts vom 15. November 1876 vom Inhaber gerichtlich nicht geltend
gemacht werden, wenn ihm beim Erwerb des Wechſels mitgetheilt worden
iſt, daß das zu Grunde liegende Geſchäft ein Spiel geweſen iſt.

Erfurt. (Münzfund.) Vor Kurzem hatte hier ein hieſiger
Arbeiter Wilhelm Sturz iſt der Name des ehrlichen armen Fin-
ders unter der Umfaſſungsmauer des alten Rathhauſes eine
Büchſe mit Goldmünzen und Schmuckſachen aufgefunden und prompt
abgeliefert, deren reiner Goldwerth auf 5400 Mark feſtgeſtellt worden.
Viel werthvoller aber noch ſcheint dieſer Schatz nach ſeiner numis-
matiſchen, archäologiſchen Bedeutung. Die aufgefundenen Gold-
münzen beſtehen in florentiniſchen Gulden, venetianiſchen Zechinen
aus verſchiedenen Dogenzeiten des 13. Jahrhunderts ferner aus
genueſiſchen Ducaten mit Bild und Umſchrift Kaiſer Conrads 1339
bis 1344), aus engliſchem Roſenobel von König Eduard (1327 bis
1377) und endlich aus einer gewichtigen Goldmünze des Kaiſers
Numerianus (282 bis 284 nach Chriſtus). Die 105 Stück Schmuck
ſachen beſtanden aus dreieckigen Schildchen, Glöckchen 2c., die wahr
ſcheinlich kirchlicher Bedeutung ſind. Angenommen wird, daß die
Sachen im Beſitz eines Erfurter Jſraeliten geweſen ſind, welcher ſie
vor dem Ausbruche der Judenhetze (1349) vergraben hatte.

Madrid. Eine geheimnißvolle Geſchichte macht hier gegen-
wärtig großes Aufſehen. Don Ramero del Puente, ein Cavalier
aus ſehr angeſehener Familie, wollte ſich am Weihnachtsabend in
Geſellſchaft begeben als ſich ihm eine unter dem Namen Cöleſting
wohlbekannte Zigeunerin vorſtellen ließ und ihm unter vielen Grüßen
von einer ungenannten Dame eine Schachtel mit Marzipan über
reichte, was dortlandes für ein Liebeszeichen gilt. Puente ſuchte
in der Schachtel umſonſt nach einem Briefchen, und da es hohe
Zeit war, in die Geſellſchaft zu gehen, ließ er den Marzipan un
berührt ſtehen und entfernte ſich mit Zurücklaſſung ſeines Hündchens
Carlitos. Kaum auf der Straße, wurde er von einem Manne,
Namens Baldomore Vinagrera mit einem Meſſer und dem Rufe
angefallen: „Du haſt den Marzipan nicht eſſen wollen Du ſollſt nun
das Eiſen koſten.“ Das Panzerhemd, welches Puente aus Vor-
ſicht am Leibe trug, rettete ihm jedoch das Leben und der Bandit
wurde von zwei des Weges kommenden Soldaten verhaftet. Als
Puente nach beendigter Geſellſchaft nach Hauſe zurückgekehrt war,
fand er ſein Hündchen todt und den Marzipan angeſchnitten. Eine
chemiſche Unterſuchung zeigte, daß der Marzipan nicht blos mit
Blauſäure imprägnirt war, ſondern auch ſehr viel Arſenik enthielt.
Die Sache macht in Madrid großes Aufſehen, da del Puente in
der letzten Zeit der Günſtling der Königin Jſabella war und erſt
nach ihrer Rückkehr nach Spanien auf Befehl des Königs Alfons
verabſchiedet wurde. Der Mörder nahm ſich, wie es heißt, im Ge
fängniß das Leben.

Gladbach. Ueber ein Eiſenbahnunglück, welches am 17. Ja-
nuar paſſirt iſt, wird folgendes berichtet: Der gegen drei Uhr von
Düſſeldorf aus eintreffende Perſonenzug lief, durch ein Verſehen des
Weichenſtellers, ſtatt in das erſte, in das fünfte Geleiſe, in Folge
deſſen ihm eine Rangirmaſchine in die Flanke fuhr. Ein Poſtwagen
und zwei Perſonenwagen wurden erheblich, ein Perſonenwagen ge
ringer, der Tender der Rangirmaſchine ebenfalls erheblich beſchädigt.
Dadurch, daß die Rangirmaſchine den Perſonenzug ſtreifte, wurde der
letztere an der betreffenden Stelle der Länge nach vollſtändig aufge-
riſſen, und kamen auch an dieſer Seite die bedeutendſten Verletzungen
vor. Der Jnhalt des Poſtwagens lag zerſtreut umher, wurde aber
ſelbſtredend ſogleich in Sicherheit gebracht, u. a. wurden auch 1400
Mark baares Geld die durch das Platzen des Beutels zerſtreut um
herlagen, vollſtändig wieder zuſammengeſchafft. Menſchenleben ſind
glücklicherweiſe bis jetzt nicht zu beklagen, wohl aber wurden 15 Per-
ſonen mehr oder weniger ſtark verletzt.

Karl sbad. Frühlingszeichen. Die abnorm milde Witterung
hat hier die ſeltenſten Vegetations Erſcheinungen zur Folge. Neben
blühenden Feldblumen gewöhnlicher Art fand man an geſchützten
Stellen auch blühende Veilchen im Freien, ja neulich ſogar förmliche
Roſenknospen und dergleichen. Auch aus anderen Gegenden des nord-
weſtlichen Böhmen werden ähnliche Nachrichten über blühende Erd
beeren Viola tricolor, Gänſeblümchen u. ſ. w. berichtet. Die
Flüſſe und Bäche des Landes ſind bereits ſämmtlich vom Eiſe frei.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte am 20. Vormittag 9 Uhr

dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes Audienz, nahm dann von
den Hofmarſchällen Grafen Pückler und Perponcher die regelmäßigen
Vorträge entgegen, hatte dann eine längere Beſprechung mit dem
Ober Ceremonienmeiſter Grafen Stillfried Alcantara, empfing den

Erbprinzen Leopold von Hohenzollern welcher heute früh 12 Uhr
hier eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen war und arbeitete von
11 Uhr an mit dem Chef des Militär Cabinets Generalmajor von
Albedyll und ſpäter mit dem Geheimen Cabinetsrath v. Wilmowoki.

Ueber die Beiſetzungefeierlichkeit der Leiche der Frau Prinzeſſin
Carl iſt die Beſtimwung dahin getroffen worden, daß dieſelbe mit
Rückſicht auf die Jahreszeit nicht im Dome, ſondern in der Kapelle
des hieſigen Königl. Schloſſes ſtattfindet. Die Leiche wird dazu ſchon
in der Nacht vom Sonntag zum Montag aus dem Prinzlichen Palais
in das Königl. Schloß übergeführt um zunächſt im geſchloſſenen
Parade Sarge am Montag in den Stunden von 12 bis 4 Uhr
Nachmittags aufgeſtellt zu werden. Zutritt dazu erlangt man durch
Karten welche das königliche Hofmarſchallamt auf ſchriftliche Geſuche
verausgabt. Dieſelbe Aufſtellung bleibt für den am Dienſtag um
11 Uhr ſtattfindenden Trauer Gottesdienſt, zu welchem wegen des
beſchränkten Raumes keine Eintritts Karten ausgegeben werden ſon-
dern nur Einladungen ſeitens des Ober Ceremonienmeiſters Grafen
Stillfried erfolgen. Aus dem Schloſſe wird die Leiche, wie wir
hören in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch vorerſt in das
Schloß zu Charlottenburg übergeführt und ſpäter, nach dem letzten
Willen der hohen Verblichenen, in der Kirche von Nikolskoy bei
Glienicke beigeſetzt werden.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 19. fand die
1. Leſung des Etats ſtatt. Es betheiligten ſich die Abg. v. Schor
lemer- Alſt, Rickert, Dauzenberg Finanzminiſter Camphauſen,
v. Benda, Richter (Hagen) und v. Rauchhaupt an der allgemeinen
Discuſſion. Den Hauptpunkt derſelben bildete die gegenwärtige
traurige Lage des Landes und die Urſachen, welche dieſelbe herbei-
geführt haben. Von der einen Seite gab man der neueren Ge-
ſetzgebung und Verwaltung die Schuld, von der anderen wurde dies
beſtritten, namentlich vom Abg. Richter, welcher es dabei an An
griffen gegen den Finanzminiſter nicht fehlen ließ. Am Schluſſe
wurde die Ueberweiſung des Etats an eine Commiſſion abgelehnt,
dagegen eine Vorberathung in Gruppen beſchloſſen.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. wurde die
Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1875
an die Rechnungs-Commiſſion gewieſen, während ſich über die Nach
weiſung über die Reſultate der Veranlagung zur Klaſſenſteuer und
klaſſificirten Einkommenſteuer für das Jahr. 1876 wiederum eine
längere Discuſſion erhob, nach deren Beendigung die Vorlage an
die Budgetcommiſſion gewieſen wurde. Ein Gleiches geſchah mit
dem Rechenſchaftsberichte über die Ausführung des Conſolidations
geſetzes und mit dem Nachweis über die Verwendung des der Eiſen
bahnverwaltung ausgeſetzten Dispoſitionsfonds von 900,000 M.
Die Geſetzentwürfe, betr. die anzufertigenden und zum Verkaufe zu
ſtellenden Stempelſorten, die Verpflichtung zum Halten der Geſetz
ſammlung im Kreiſe Lauenburg und die Einſtellung der Erhebung
der Mahlabgaben in Frankfurt a O. wurden angenommen. Ueber
den Geſetzentw., beir. die Errichtung der Ruhmeshalle, erhob ſich
wiederum eine Debatte, indem die Abgg. v. Gerlach, Bieſenbach
und Dr. Windthorſt ſich dagegen erklärten, während die Abgg.
Windthorſt (Bielefeld) und Wehrenpfennig dafür ſprachen. Schließ-
lich wurde derſelbe an die Budget Commiſſion gewieſen, während
der Geſetzentw., betr. die Umzugskoſten der Staatsbeamten, in 1.
Leſung erledigt wurde. Nach Erledigung der T. O. erklärte Prä
ſident v. Bennigſen, daß das Präſidium des Hauſes heute (20.)
Morgen vom Kaiſer empfangen ſei und daß der Kaiſer die Theil-
nahme des Hauſes an dem Tode der Prinzeſſin Karl ſehr gnädig
aufgenommen habe und dem Hauſe dafür danke, Nächſte Sitzung
Mittwoch den 24.

Auf Requiſition des k. Kreisgerichts wurde der Redacteur Dr.
Rudolf Hermann Meyer am 19. Vormittags in ſeiner Wohnung
zu Friedrichshagen wegen Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten

»Bismarck verhaftet und nach dem Berliner Hausvoigtei Gefängniſſe
übergeführt.

Elberfeld, 20. Januar, Morgens. (W. T. B) Geſtern Abend
haben ſich, wie die „Elberfelder Ztg.“ meldet, die Exceſſe in mehreren
Straßen wiederholt, ſo daß die Polizei abermals mit den Waffen ein
ſchreiten mußte. Es ſind 12 weitere Verhaftungen vorgenommen
worden. Haſſelmann iſt nicht nach Hanau abgereiſt, ſondern befand
ſich geſtern noch hier anweſend.

Die zweite heſſiſche Kammer iſt auf den 30. d. nach Darmſtadt
einberufen worden.

Jn der in Wien am 18. ſtattgehabten Generalverſammlung
der Nationalbank wurde der Rechnungsabſchluß, wonach auf das
zweite Semeſter des Jahres 1876 eine Dividende von 24 Fl. ent
fällt, genehmigt und zu den Beſchlüſſen, betr. die Ablehnung der
bisher wegen Umgeſtaltung der Bank gemachten Vorſchläge, die Zu
ſtimmung ertheilt. Zugleich wurde der Bankaus ſchuß ermächtigt
an den weiteren die Umgeſtaltung der Bank betreffenden Verhand
lungen theilzunehmen.



Jn der italieniſchen Deputirtenkammer begann am 18. die
Genexaldebatte über den vom Ausſchuß der Kammer abgeänderten
Se W betr. die Mißbräuche der Geiſtlichkeit. Es gelangten
drei Redner für und eben ſo viele gegen den Geſetzentwurf zum
Wort, wovon dem Deputirten Nocito wurden mehrere Amendements

gangekündigt.
Der Papſt hat den Geſetzentwurf über die Mißbräuche der

Geiſtlichkeit den Congregationen zur Prüfung und zur Entſcheidung
dex Frage vorgelegt ob der Geſetzentwurf nicht gegen die kanoniſchen
Kirchengeſetze verſtoße. Die Vexhandlungen der Kurie mit Oeſter
reich und Frankreich über die Ernennung von 2 öſterreichiſchen und
2 franzöſiſchen Kardinälen ſind nunmehr beendet. Dem Vernehmen
nach ſtehen noch die Ernennungen von 4 italieniſchen und eines
ſpaniſchen Kardinals bevor.

Wegen des Ablebens der Prinzeſſin Karl von Preußen iſt am
ruſſiſchen Hofe eine 14 tägige Hoftrauer, vom 18. d. an gerechnet,
angeordnet worden. Der Großfürſt Wladomir iſt am 19. nach
hen abgereiſt, um der Beiſetzungsfeier der Prinzeſſin Karl beizu
wohnen.

Zur Orientfrage. Es beſtätigt ſich, daß die Vertreter Eng-
lands, Oeſterreichs Deutſchlands Jtaliens und auch Rußlands,
wenn ſie abreiſen, ihre Geſchäftsträger zurücklaſſen werden. Eng
liſcherſeits glaubt man daraus, daß auch Rußland demnach die diplo
matiſchen Beziehungen nicht abbrechen werde, ſchließen zu dürfen,
daß es nicht zum Kriege kommen würde.

Konſtantinopel, 19. Januar. (H. T. B. Die Aufregung iſt
hier in der Stadt ſehr groß. Zahlreiche Volksmaſſen ziehen durch
die Straßen die Entſcheidung, des Großen Rathes laut billigend.
Von der fanatiſirten Volksmenge werden Coranſprüche citirt. Die
Publication eines türkiſchen Manifeſtes wird als bevorſtehend gehalten.

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)
„Wo er nur ſtecken mag murmelte ſie verdrießlich. „Jch

ſah ihn nach dem Frühſtück einen Moment auf der Terraſſe, dann
war er verſchwunden wie das Wetterleuchten am Himmel. O, dieſe
ſteifen ſchüchternen Deutſchen

Das ſchöne Mädchen hatte das coquette Hütchen neben ſich auf
die Bank gelegt und warf die dichten ſchwarzen Locken mit einer
übermüthigen Kopfbewegung über den ſchlanken Racken zurück.

„„Mais il me plait, ce bel ingrat et je lui plairai
je le veux!““ rief ſie mit triumphirendem Trotz, als fordere

ſie zum Kampfſpiel heraus was immer ſich ihr hindernd in den
Weg zu legen geſonnen ſei.

„„Je le veux, je le veux““, wiederholte ſie leiſer, aber feſt
wie zuvor.

Dann zog ſie langſam einen kleinen goldenen Spiegel aus der
Taſche und blickte ungeduldig prüfend hinein.

„Wer nimmt es denn mit mir auf, unter all dieſen nichts-
ſagenden, langweiligen Geſichtern“, rief ſie faſt verächtlich aus
„iſt es doch kaum ein Triumph, vor dieſen allen den Sieg davon
zu tragen. Mir gälts auch gleich es iſt das ewige Einerlei.
Man ſpannt ſein tauſendfarbiges Gewebe aus und läßt es ein
Weilchen in der Sonne ſchillern, bis ſo eine kecke blaugrüne Fliege,
ein gaukelnder Falter, der ſich ſo leichtſinnig ſicher auf ſeinen dünnen
Flügelchen wiegt oder gar ein ehrbarer Brummer, ein hartſchaliger,
ſchwerfälliger Käfer in den glitzernden Fäden gefangen iſt. Dann
zerreißt das künſtliche Gewebe und man ſpinnt ein neues zuſammen.
Sie fliegen ja doch Alle wieder hinein Alle Alle einer
wie der andere

Sie ließ die
den Schooß ſinken.

„Und was iſt das Ende von dem Allen
Sie ſeufzte.
„„Jouir de la jeunesse et puis un mariage de convenance,

pflegte meine Großmutter zu ſagen. Was ſollts auch Anderes?
Eine ruſſiſche Gräfin ohne ungezählte Dienerſchaaren, ohne Caroſſe
und Brillanten o pfui! Mag man ſich dabei zu Tode lang
weilen, man iſt doch au comble da bonheur!““ Sie ſchüttelte
ſich lachend.

„Ob dieſer unnahbare Deutſche mir nur deshalb gefällt, weil
er allein unnahbar iſt?“ fing ſie nach einer Weile wieder zü grübeln an.

„Er iſt groß und ſchlank das ſind Viele. Schön Nun,
ja auch, meinetwegen und männlich obendrein aber darin ſteht
er auch nicht einzig in ſeiner Art da und daß er oft höchſt nach
denklich und etwas ſchwärmeriſch in den blauen Himmel hineinſtarrt,
kennzeichnet ihn nur als richtigen Deutſchen. Merkwürdiger iſt ſchon
dieſe leichte Eleganz, die wahrhaftig ſonſt den ſteifen, ungeſchickten
Deutſchen nicht zur Laſt gelegt werden kann. Aber das lernt ſich
auf Reiſen und er iſt doch eigentlich eine ganz unſcheinbare und
ſtumme Species. Woher denn kommt es, daß dieſer braune Käfer
mich wachend und träumend beſchäftigt, wie kein noch ſo glänzender
Falter es je gethan

Wieder hob ſie den kleinen Spiegel und wieder lächelte ſie
ſiegesgewiß.

Hand mit dem kleinen goldnen Spiegel müde in

„Die Thörinnen alle ſchauen verſtohlen nach ihm aus und er
merkts nicht ein Mal. Nur die eine nicht die ſchlanke Deutſche.
Aber ſie ſie iſt eine
wie er. Aber wäre ſie ſo klug“

Es fuhr einen Moment ein Unwetter über die ſchönen Züge.
„Ah bah!“ rief ſie dann „warum Geſpenſter ſehen bei

leuchtendem Sonnenſchein.“ a
Sie löſte eine bluthrothe Camelie von ihrem faftigen Zweige

und ſteckte ſie tief in die gläyzend ſchwarzen Locken. Noch in
lächelnder Blick in den kleinen Spiegel ünd ruhig wartend lugte die
ſchöne Späherin nach ihrem ahnungsloſen Opfer aus.

Herr von Kronau, dem all dieſe Phantaſien der ſchönen Sirene
gegolten hatten ſaß indeſſen auf Nr. 29., anſcheinend mit einer
weitläufigen Correſpondenz beſchäftigt, denn neben den nothwendigen
Schreibutenſilien lagen offne und zuſammengefaltet, angefangene und
augenſcheinlich wieder bei Seite geſchobene Briefe.
Eine ungewöhnliche Unruhe lag heute in ſeinem ganzen Weſen,
in der Haſt ſeiner ſonſt ſo gemeſſenen Bewegungen, in den Augen,
die immer wieder über daäs Papier hinweg durch die weitgeöffneten
Fenſterflügel ſchweiften. Und doch war es weder die reizende Berg
landſchaft, der glitzernde See mit ſeinem purpurnen Gondelpünktchen,
noch der heiße Quai mit dem in die blaue Luft ragenden Tell,
der von ſeinem Felſenſockel ſo muthig die freie Schweizergrenze zu
bewachen ſchien, woran die Augen haften blieben. Nirgend ein
Punkt, an dem ſie Ruhe fanden.

Endlich ſprang der junge Mann empor und ging mit haſtigen
Schritten auf und nieder; dann blieb er am Fenſter ſtehen und
wieder ſetzte er ſeinen regelmäßigen Rundgang fort.

Zuuletzt ſetzte er ſich abermals an den alten Platz und nahm
mit raſchem Griff einen der angefangenen Bogen auf und ſchrieb,
ohne wieder empor zu ſehen.

„Es iſt ein törichtes, vergebliches Beginnen Dir heute ſchreiben
zu wollen mein Schweſterchen. Du haſt mich oft damit geneckt,
daß ich den Begriff „nicht können“ niemals gelten laſſen wolle
heute gebe ich mich gefangen und ſage demuthsvoll ich kann
nicht! Triumphirſt Du nun oder zürnſt Du dem Bruder, der Dir
nicht ſchreiben kann Ja ſiehſt Du, mein Schweſterchen, gerade
Dir nicht. Du biſt ja nicht zufrieden wenn ich Dir von Berg
und Wald, von italieniſchen Lüften und Leben oder gar von guter
oder ſchlechter Verpflegung erzähle.“

„Und von dem, was Du wiſſen willſt, was Deiner unglücklichen
Freundin, Coufine Emma, was Dir, mir, uns Allen die Ruhe
wieder geben ſoll von dem Allen iſt noch nicht mehr zu berichten,
als am Tage meiner Abreiſe.

Oft ſcheint mir das Ziel ſo nahe und gerade, wenn ich zu
greifen möchte, wenn ich es mit den Händen faſſen könnte, iſt es
ferner als je. Die Familie iſt hier, wie wir vermutheten wenigſtens
treffen alle Beſchreibungen zu. Jch bin in ihren Kreiſen eingeführt
und täglich in ihrer Geſellſchaft; aber ich bringe es nicht weiter mit
ihren als zu den gewöhnlichen Redensarten über Wetter, Gegend
und Erfolg der Kuren. Das alte Paar iſt ſanft und gut er
wie ſie, auch thauen ſie beide nach und nach auf, wenn ſie ab und
zu inmitten eines muntren Kreiſes ſind und wer nur Muth hätte

Aber zieht dann ein Mal das wehmüthige Lächeln über die
guten alten Züge, da bleibt die Frage in der Kehle ſtecken, die
vielleicht alte Wunden aufreißen könnte.

Wer weiß auch, wie weit ſie eingeweiht ſind. Ach!
dieſe Großmuüth im Haſſe drückt am meiſten!

Die Tochter iſt ein Character. Den meiſten erſcheint ſie kalt
mir nicht. Es lebt und gährt etwas in ihr, aber ſie iſt un

nahbar und unergründlich. Und mehr ſo als für Alle für mich.
Sie ſcheut mich und weicht mir gefliſſentlich aus als ahne ſie in
mir Sollte ſie Alles ſogar den Namen wiſſen doch nein
wie hätte ſie denſelben ſo unbefangen ausſprechen können, wie ſie
es im Anfange that? Es wird nur eine unbewußte Antipathie
ſein. Bisweilen erinnert ſie mich an meine kleine ſtarke Schweſter,
die auch die feinen Lippen ſo energiſch auf einander preſſen kann.
Wäreſt Du hier, Frieda, Du würdeſt Dir beſſer den Weg zu ihrem
Herzen zu bahnen verſtehen Du würdeſt vielleicht längſt am Ziele
ſein. Jhr Frauen ſeid in ſo zarten Miſſionen ſo unendlich viel
geſchickter, als wir handfeſten Männer. Jetzt aber muß ein Ende
gemacht werden, die Zeit läuft mit Rieſenſchritten. Die beiden
Alten ſitzen einſam im Garten, Alles iſt ausgeflogen ſie auch

Frieda,

ma.
Jſt nicht Jma ein ſchöner Name? So klangvoll und doch ſo

feſt und klar ich wüßte keinen andern für ſie. Alſo hinunter!
es muß ja ſein.“

Mit einem raſchen Federzug beendete der junge Mann den
letzten Satz ſchob Papier und Briefe eilig in die Mappe und ſchloß
Alles ein. Dann nahm er ſeinen Hut und ſtieg mit feſten Schritten
die Treppe hinab, dem Garten zu.

Die Terraſſe, wie auch der daranſtoßende Gartenſaal waren
leer, die alten Leute hatten ſich wahrſcheinlich in eine der ſchattigen
Lauben zurückgezogen.

Prüfend blickte er umher. (Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

isſcholle, ſtarr und kalt und unnahbar
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